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Lchter Ao«N!
Wenn der Leser diese Zeilen zu Gesicht bekommt, rüstet

sich das ganze deutsche Volk zum letzten Appell , den der
Führer am Samstagabend von Köln aus mit
dem deutschen Volke vor der Wahlentscheidung des morgigen
Sonntags abhält . Es ist ein Friedensappell, einge-
leitet durch das Geläute der Glocken des Kölner Domes,
und beschlossen mit dem Alt -Niederländischen Dankgeber,
dessen Schlußworte „O Herr , mach

' uns frei !" millionenfach
durchs deutsche Land und wie ein Gebet des ganzen Volkes
zum Himmel Hallen werden.

Drejer feierliche Schlußakt des Wahlkampfes in
beinahe kultischer Form , deutet aus den Ernst der Entschei¬
dung am Sonntag . Rein oberflächlich betrachtet, sieht diese
Reichstagswahl freilich nicht so schwerwiegend aus . Denn
die oorgelegte Wahlliste der NSDAP ist ja gar nicht um¬
stritten, sie die einzige die zur Wahl steht, die angenom¬
men oder abgelehnt werden kann. An dem vollen Erfolg
dieser Wahlliste ist gar kein Zweifel . Es ist nicht die ge¬
ringste Gefahr vorhanden , dag auch nur ein erheblicher
Teil des deutschen Volkes dieser Liste nicht die Zustimmung
gäbe . Die Wahlbewegung , die Wahlkampfverjammlungen
find ja zu nationalen Kundgebung en geworden,
wie wir sie noch nie erlebt haben und wie es auf der ganzen
Welt solche noch nicht gegeben hat . Eine Kraft und eine
Geschlossenheit des Volkswillens trat dabei in Erscheinung,
Laß jeder Zweifel still werden mutz darüber , ob am Sonn¬
tag der Führer und seine Mitarbeiter die Mehrheit , ja die
Lbergrohe Mehrheit der Stimmen erhalten.

Warum also ist die Entscheidung >o wichtig , so ernst und
so schwerwiegend? In den zahlreichen großen Kundgebun¬
gen ist es vom Führer und seinen Mitarbeitern immer und
immer wieder deutlich gesagt worden : Es geht um die B e-
kundung des Gemeinschaft s willens eines
einigen Volkes, um ein Zeugnis der Welt draußen
gegenüber , es geht um ein Bekenntnis des deut¬
schen Volkes für einen Frieden in Ehren.
Wir wissen alle , wie sehr die Welt eifersüchtig auf Deutsch¬
land und des Führers Aufbauwerk ichaut , wie sie die Er¬
starkung Deutschlands im Innern , in der Politik , in der
Wirtschaft, in der Wehrmacht als eine Gefahr für den
Frieden betrachtet, wie sie noch in der Kriegspsychose und im
Geist von Versailles befangen ist . Es darf ja nur an die
Locarnodenkschrift erinnert werden , die in dieser Woche
vor der Wahl von England . Frankreich und Belgien als
Antwort aus das große Friedensangebot des Führers er¬
gangen ist . Sie alle fürchten ein einiges geschlossenes
Deutschland , sie alle und noch viele andere Mächte sind ver¬
bündet , gesichert durch Verträge und Wlianzen und durch
den Völkerbund und sie alle sehen in der Wiederbejetzung
deutschen Landes durch deutsche Truppen einen Rechtsbruch,
eine Bedrohung . Formal richtig ist. daß Deutschland den
Locarnovertrag zerriß , aber nur deshalb , weil Frankreich
ihn auslegte nach eigenem Gutdünken , weil es den Vertrag
brach, als es eine neue Militärallianz mit Rußland ein-
Sing.

Nach der Wahl wird es in der europäischen Völker¬
gemeinschaft einen harten Kampf geben . Deutschland lehnt
die erniedrigenden Zumutungen der Locarno -Denkschrift
ab . Man erwartet neue präzise Vorschläge von Deutschland,
obwohl der Führer sein Friedensangebot so deutlich und
klar unterbreitet hat.

Das ganze deutsche Volk soll dem Führer mit seiner
Stimmabgabe die Kraft geben , Deutschland zu vertreten
mit voller Geschlossenheit vor aller Welt . Des Volkes Wille
ist des Führers Wille ! Ein Volk — ein Führer ! Das soll
die Wahl dokumentieren . Und darüber hinaus soll jede
Stimme ein Dankes - und Vertrauensvotum für Adolf Hit¬
ler sein, der in den drei Jahren seiner Tätigkeit als Führer
und Reichskanzler ein neues Deutschland geschaffen hat.
Darum muß am Sonntag das ganze Deutschland hinter
den Führer treten , müssen auch die Lauen und Verzagten
zur Wahlurne gebracht werden , müssen diejenigen , die aus
irgend einer Verärgerung heraus nicht mittun wollen , den
Blick von der Kleinheit des eigenen Ich zu der großen Ent¬
scheidung fürs Ganze hinwenden . Der letzte Appell des Füh¬
rers ergeht an jeden Deutschen, denn es geht um Deutsch¬
land und seine Zukunft.

ist, so ist die Kruppsche Gußstahlfabrik das Herz Essens, die
Wassenichmiede Deutschlands. Nach Zahl der Beschäftigten und
Außmaß des Wcrkraumes eine Stadl innerhalb der Stadt . 2m
Mittelpunkt dieser Stadt liegt die größte Werkhalle Eu¬
ropas , die Loko motivbauwerk statt mit ihren 16 gro¬
ßen Werkstattschiffen, mit einer Gesamtbreite von MO Meter,
eurer Länge von 270 Meter und einer Fläche von 80 000 Qua¬
dratmeter . Ueber 1000 Werkzeugmaschinen und 83 große Krane
bilden das Gerippe dieses stählernen Herzens , rn dem unauf-
borlich Tag und Nacht der Pulsschlag des weltumspannenden
Werkes schlägt , von dessen Größe man sich vielleicht dann eine
Vorstellung machen kann, wenn man erfährt , daß an dieser
Stätte täglich eine große Schnellzugskoloinotive modernster Bau¬
art geliefert werden kann Bis 10 Uhr vormittags liefen noch die
Maschinen, surrten die Transmissionen , dröhnten die Hämmer,
liefen die Krane über Sie Laufbrücken. Dann verstummte das
Lied der Arbeit und bereits eine halbe Stunde später zogen die
Werksangehörigen der Kruppwerke in Esten, der Kruppschen
Zechen und der Friedrich -Alsred-Hütte in Rheinhausen in einer
Stärke von über 40 000 Arbeitskameraden ein. Ihnen folgten
weitere mindestens 30 000 Arbeiter der verschiedensten anderen
Essener Betriebe und in unübersehbarer Menge Essens Bevöl¬
kerung. Schon um die Mittagszeit war die Halle , die mehr als
120 000 Menschen zu fasten vermag , bis auf den letzten Platz ge¬
stillt. Der Kruppsche Musikzug . der aus 88 Musiker» besteht und
von Professor Schnitzler geleitet wird , und Musikzüge der ver¬
schiedenen Betriebe vertrieben den Wartenden die Zeit . Der
ganze Hallenban besteht aus Glas und Eisen und »erbreM»
so auch bei bedecktem Himmel eine freundliche Helle.

Einen ungefähren Begriff von den Ausmaßen der Kruppschen
Lokomotivwerkstatt und der gewaltigen Zahl der hier untcr-
gedrachren Teilnehmer gibt die Tatsache, daß in dieser gewal¬
tigen Versammlungshalle 19mal 5000 bis 6000 Menschen neben-
einandergejetzt unter einem Dach vereint sind . Obwohl alle die
120 000 seit Stunden ihren Platz eingenommen haben , steigt ihre
Stimmung von Minute zu Minute und es ist mitreißend , zu
erleben , wie dieser gewaltige Chor die alten Kampflieder der
Bewegung zu einem machtvollen , den Niesenraum füllenden
Akkord anschwellcn läßt . Einer der ersten Ehrengäste , die mit
Heilrufen empfangen werden, ist der Neichsführer SS . Himmler.
Linen neuen Sturm von Heilruse» gibt es . als Reichsminister
Dr . Göbbels, geleitet durch den Werksherrn , Krupp von
Bohlen und Haibach , über den Laufsteg kommt.

Dr . Göbbels gibt Signal
In der großen Lokoinoiivbauwerkstatt der Kruppwcrke hielt

Reichsmittister Dr . Göbbels folgende Ansprache, die über alle
deutsche» Sender verbreitet wurde.

Arbeiter und Soldaten, die Ihr insgesamt u, vielen
Millionen im ganzen Reich aufmarschiert seid ! Der entscheidende
Höhepunkt des Wahlkampfes vom 29. März ist gekommen Der

KLHrer spricht von der Krupphalle in Esten, der Waffenschmiede
»es Meiches »«s , z* seinen Arbeitern »mb Soldaten . In dieser

" vor -en Srbetlem «n- Soldaten
geschichtlichen Stunde schaut die ganze Welt auf uns . Durch die
Astherwellen ist die gesamte Nation zu einem einzi¬
gen großen Lebewesen vereinigt. In einem imponie¬
renden Akt, der in der demonstrativsten Weise vor der Welt

zum Ausdruck bringen will , daß wir alle eins sind , im Denken
und Handeln , soll nun im ganzen Reich die Fahne des jungen
nationalsozialistischen Staates hochgehen.

Ich gebe hiermit das Signal dazu : „ Heißt Flagge ! "

Run flattern die Hakenkreuzfahnen im Frühlingswind , und
sie zeigen der Welt , daß Deutschland unter einem neuen Sym¬
bol einig geworden ist und seine Entschlossenheit bekundet, seine
Ehre und seine Freiheit , aber auch den Frieden der Welt zu
beschützen und zu verteidigen.

Triumpffahrt durch Essen
Schon lange vor der Ankunft des Führers war der Essener

Bahnhofsvorplatz mit dichten Menschenmasten belagert . Um 15
Uhr läuft der Zug des Führers in den Bahnhof ein . Auf den
Bahnsteigen herrscht eine beängstigende Fülle . Reichsmmister
Dr . Göbbels verläßt als erster sofort den Bahnhof , und begibt
sich im Voraus zur Lokomotivhalle.

Kiftz vor 15 .30 Uhr brausen Heilrufe über den Platz . Der
Führer hat den Zug verlassen und erscheint vor dem Bahnhof.
Der Führer besteigt seinen Wagen , der sich unter dem nicht
enoenwollende » Jubel der Massen langsam in Bewegung setzt.
Endkos zeichnen Menschenmauern den Weg des Führers . Die
DUOer der Straßenbahnwagen werden gestürmt . Es ist kein Hal¬
ten . Lastwagen sind dicht besetzt. Es ist ein Orkan der Begei¬
sterung. der ihn umtost, er kommt aus vollem Herzen

Die Fahrt mit dem Führer durch Esten wird sür alle Zeiten
in unserer Erinnerung bleibenden Platz haben , denn sie war
ein Erlebnis , wie es nur wenigen im Leben beschieden sein
dürfte . Drei - und vierfach übereinander drücken sie sich auf al¬
len Simsen , alle Laternen sind gekrönt mit Iungvolkpimpfen.
die sich diese besten Aussichtsplätze ergattert haben , und die La¬
ternenstangen wirken wie Stengel großer Trauben , so find sie
mit Menschen besetzt Selbst auf dem Denkmal von Friedrich
Krupp sitzen sie . Ein Pimpf sitzt auf dem Kopf des Schöpfers des
Werkes, und an seiner Nase hält er sich fest Es gibr nichts, was
nicht als Aussichtsplatz herhalten müßte

Zn der Bottroper Straße habe» die Schwerkriegsverletzten
und Unfallverletzten auf einer Reihe von Bänken Platz im Spa¬
lier erhalten . Hunderte von Krüppeln , die noch nie den Führer
sahen. Der Führer läßt den Wagen halten , steigt aus . barhäup¬
tig schreitet er grüßend langsam die Front der Opfer des Krie¬
ges und der Arbeit ab . Ein Arbeiter , der nicht gehen kann,
will spontan aufspringen und fast stürzt er . Da tritt der Führer
ihm entgegen und stützt ihn mit seiner Hand , und minutenlang
liegt die schwielige Ärbeiterfaust in der des Führers . Dieser
Augenblick war allen , die ihn iahen, wie ein Gleichnis.

Dann gehl die Fahrt weiter . Dir Wagen biegen in den Hof
»er Kruppschen Lokomotivhalle ein . Ueber dem Hallentor auf

„Wir können nur ein Pro¬

gramm und das ist die

Idee zur Durchführung
des Lebenskampfes der

deutschen Nation " .

Deine Stimme
dem Führer!

Sie Großklmtgkbimg in Mo
„Ser erste Arbeiter -er Rattoa

Esten, 27 . März . Wie Essen das Herz des Iiidustriereoiers
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rotem Grund Schwert und Hammer, die Wahrzeichen der deut - ,
scheu Waffenschmiede. Der Werkherr Krupp von Bohlen und s
Halbach, der Betreuer des Erbes von drei Kruppschen Genera - ^
tionen , grüßt den Führer . Dann schreitet der Führer durch die >
lange Halle hindurch zum Rednerpult .

'

Wenige Minuten vor 18 Uhr flammen die Scheinwerfer von
den Laufbrücken aus. Die Musikziige intonieren den Vadenweiler
Marsch. Am Ende der weiträumigen Halle sieht man in dem
Hellen Licht die Hände hochfliegen , und wie ein fernes Brausen
klingt der Willkommenssturm auf , der den Führer am Eingang
- er Halle empfängt . Aber erst als er den Steg selbst betritt,
ist er von den Zehntausenden weithin zu sehen . Langsam , nach
allen Seiten freundlich grüßend, geht der Führer den Steg
entlang , begleitet von einem Jubelsturm ohnegleichen. Als er
dann das Podium besteigt und nun bis in die entferntesten
Winkel des Riesenbaues sichtbar wird , umbraust ihn erneut
- as Willkommen des deutschen Arbeitsvolkes.

Unter erneuten Jubelstürmen spricht der Werksherr Dr.
Krupp von Bohlen und Halbach herzliche Worte des
Willkommens. „Unsere Herzen gehören Ihnen in Dankbarkeit"
erklärt der Werksherr unter Beifallsrasen . „Unsere Stimmen
» erden Ihnen am 29. März ohne Ausnahme dienen ."

Nach dem Werksherrn tritt der Gauleiter Tervoven vor
das Mikrophon . Er begrüßte den Führer im Namen von mehr
als 120 000 Arbeitern , dre hier in der Halle versammelt sind,
den über 700 000 Volksgenossen, die in den Straßen stehen , um
die Rede aus den Lautsprechern zu hören , dazu im Namen der
Million werktätiger Arbeiter des Ruhrgebietes und der Mil¬
lionen von Arbeitskameraden die im Reich den Appell des
Führers hören , und schließlich auch im Namen der Soldaten der
jungen stolzen deutschen Wehrmacht, die ihre» Schöpfer und
Oberbefehlshaber im Appell für Frieden . Freiheit und Ehre
hören . „Die Männer der Ruhr und darüber hinaus die Mil¬
lionen deutscher Arbeiter "

, erklärte der Eanleiur . „sind Ihre
treue Garde , eine Garde , die sich in Liebe. Gehorsam und Ge¬
folgschaft von niemandem und nichts in der Welt übertreffsn
läßt , eine Garde , die in dieser historischen Stunde vor dem
Waffenschmied des Reiches zusammen gekommen ist und gelobt:
Die deutsche Arbeitergards stirbt , aber sie ergibt sich nie !" To¬
sende sich immer wiederholende Zustimmung bekräftigte das Ge¬
löbnis.

Dann flammen die Jupiterlampen auf als der Führer
seine aufrüttelnde und mitreißende Rede an das deutsche Volk,
an die Arbeiter und Soldaten beginnt . Unentwegt brausen die
Heilrufe durch die weite Halle und erst nach Minuten kommt
der Führer zu Wort

Sie Re-e -es Führers
immer wieder von stürmischen Beifallskundgebungen unterbro¬
chen. ist ein gewaltiger Rechenschaftsbericht von überzeugender
Kraft und unerhörter Wirkung . Als der Führer darauf hiuweist,
daß es keinen bessere» Ort gebe , zu den deutschen Arbei¬
tern zu sprechen als diese Halle und als er darauf hinweist,
daß die Arbeiterschaft hier nicht im Dienste eines Unterneh¬
mers , sondern letzten Endes im Dienste von 67 Millionen Auf¬
traggebern , nämlich des deutschen Volkes stünde, danlt ihm ein
Orkan des Jubels.

In großen Zügen zeichnet der „ erste Arbeiter der Na¬
tion" dann vor seinen Arbeitskameraden das Bild des Ver¬
falls aus, dem der Nationalsozialismus in drei Jahren wirklich
aufbauende Taten entgegengesetzt habe. Jubelnde Zustimmung
gibt dem Führer recht , als er seststellt: „Es ist in diesen drei
Jahren auf unendlich vielen Gebieten unendlich viel geleistet
worden"

. Mit feinem Spott jetzt er sich mit den Besserwissern
auseinander , denen er entgegenhält , daß er es immerhin fer¬
tiggebracht habe, fünf Millionen Menschen in Arbeit und Brot
zu bringen . Das zu leisten und die anderen Großtaten zu voll-
brrngen , habe den Geist und die Kraft der Volksgemeinschaft
vorausgesetzt, die er mit heiliger Leidenschaft zu predigen nicht
müde werde.

Anschaulich und überzeugend wies der Führer auf die Sinn-
losrgkeit des Kampfes der Klassen gegeneinander,
auf die Scheidung in Sieger und Besiegte, Bevorrechtigte und
Minderberechtigte , hin . Was für die Dolksfamilie gelte , gelte
auch für die Familie der Völker. Das sei auch das Problem , das
heute zur internationalen Diskussion stehe : „ Ich will nicht ",
ries der Führer unter endlosen Beifallsstürmen , „ daß ein
großes Volk als zweitklassig gilt "

, und verglich
dann Europa mit einem Haus mit vielen Familien , von denen
die einen darüber bestimmen wolle» , was die anderen tun und
lasse». „ In unserem Hause "

, erklärte der Führer , „ wol¬
len wir tun und lassen , was wir wollen " .

Sodann erinnerte er an d '.e zahlreichen konkreten Vor¬
schläge, die er als Verträge des deutschen Volkes zur
Herbeiführung ei « es wahrhaften Friedens
unter den Völkern gemacht habe und umriß noch einmal die
Voraussetzungen , die zu einem wirklichen Frieden vonnöten sind.
Damit die Welt wisse, welcher Auffassung das ganze deutsche
Volk sei . trete es am kommenden Sonntag noch einmal an die
Wahlurne.

Unaufhörlich brauste schier endloser Jubel , Heilruse und
Händeklatschen durch die weite Halle , als auf die Frage des
Führers an das deutsche Volk, ob es gewillt sei, ihm zu folgen,
ein donnerndes Heil die Antwort war.

Ein Sturm der Begeisterung erfaßt die Massen, die zu Hun¬
derttausenden in der gewaltigen Halle und auf dem weiten
Gelände der Umgebung versammelt waren und mit einer Wil¬
lenskundgebung von »ie erlebter elementarer Kraft dem Füh¬
rer und Befreier ewige Treue gelobten . Kaum zu halten war der
Ansturm der Tausende der begeisterten Volksgenossen als der
Führer mit seiner Begleitung die Halle verließ und ein ge¬
waltiges Erleben seinen äußeren Abschluß gefunden hatte.

Sil Erwartung brr tentftbro AorWüge
Die graste Aussprache im Unterhaus

London. 27 . März . Eden erklärte im Unterhaus u . a . . daß
man England in dieser Krise als Schiedsrichter betrachte. Aber
es sei kein Schiedsrichter, sondern eine Earanliemacht , und zwar
eine Earanliemacht . die bestimmte und genau festgelegte Ver¬
pflichtungen habe. Das Ziel Großbritanniens in dieser sch vie-
rigen Zeit habe darin bestanden, eine friedliche, auf dem Wege
der Vereinbarung erzielbare Lösung herbeizuführcn . Hierzu sei
England seiner Ansicht nach durch Artikel 7 des Locarno -Ver¬
trages selbst verpflichtet. Die französischen Regierung habe bei
den Besprechungen in Paris erklärt , daß Deutschland seine Trup¬
pen aus der Rheinlandzone zurückziehen müsse. Wir fragten
uns , jo erklärte Eden , wie das erreicht werden solle , falls Deutsch¬
land dies ablehne. Darauf sei geantwortet worden , daß eine

, Zurückziehung nötigenfalls durch progressiven Druck herbeigeführt
! werden müsse, der mit finanziellen und wirtschaftlichen Sanktio-
> nen zu beginnen habe. England , so erklärte Eden , habe dieser

Ansicht nicht zugestimmt (Beifall ) , es habe weder die
Schwere des Vertragsbruches abgestritten noch die Folgen , die
sich hieraus für Europa ergäben . England habe es aber für seine
Pflicht gehalten , durch Verhandlungen das Vertrauen wieder¬
herzustellen. Das Weißbuch habe , wie der englische Außenmini¬
ster weiter ausführte , drei Vorschläge zu diesem Zweck vor¬
gesehen : Nämlich die Behandlung des französisch -sowjetrusstschen
Paktes durch das Haager Gericht, die Unterlassung von Be¬
festigungen in der Rheinlandzone und die Zustimmung Deutsch¬
lands zu einer internationalen Streitkraft während der lleber-
gangszeit . Diese Vorschläge seien immer nur Vorschläge ge¬
wesen und stellten kein Ultimatum dar.

den behandelte hierauf das Weißbuch im Einzelnen . Er
wies darauf hin , daß die britischen Verpflichtungen nach diesem
Weißbuch dreierlei Art seien : 1. Verpflichtungen während der
Übergangszeit bis zum Beginn der eigentlichen Verhandlun¬
gen. 2. Verpflichtungen , die einen englischen Beitrag für ein
allgemeines . Uebereinkommen darstellten , und 3 . Verpflichtungen,
die sich auf den Fall bezögen , daß die Verhandlungen zusammen-
drechen.

Von allen Vorschlägen lege er denen die größte Bedeutung
bei , die neue Verhandlungen ins Auge fassen . Das sei
das , was die britische Regierung zu erreichen wünsche . Wenn
dies erreicht werden solle , müsse man aber einen Beitrag
vonderdeutschenRegierung erhalten. Er versichere
dem Haus , daß Großbritannien die Befriedung ganz Europas
vorschwebe . Aber sehr viel hänge von den Vorschlägen ab , die
der deutsche Reichskanzler anfangs nächster Woche machen wolle.
,L8ir wisse«"

, so erklärte Eden, „daß der Reichskanzler, der,
wie ich glaube , die Anstrengungen einzuschiitzeu weist , welche die
britische Regierung gemacht hat , es verstehen wird , mit wie
großer Sorge Europa diese Vorschläge erwartet . Er kann sicher
sein , daß wir diese Vorschläge unvoreingenommen ausnehmen
werden, sowie mit dem lebhaften Wunsch , das Beste aus ihnen
herauszuholen , um eine Lauerhaste Befriedung Europas zu
erzielen."

Der englische Außenminister wies bann daraus hin , daß das
Tempo des gegenwärtigen internationalen Meinungsaustausches
vermindert werden müsse. Eine ruhigere Atmosphäre sei für den
Versuch der Prüfung der kommenden neuen Vorschläge erforder¬
lich. Er habe nicht die Absicht , so führte Eden zum Schluß aus,
an diese Fragen mit der Vorstellung heranzugehen , daß er ent¬
weder an Frankreich oder an Deutschland gebunden sei. Frank¬
reich wünsche er zu sagen, daß England den Frieden nicht
sichern könne , wenn die französische Regierung nicht bereit sei.
unvoreingenommen an die Fragen heranzugehen , die sie von
Deutschland trennen . Deutschland wünsche er zu sagen, wic
könne man hoffen, mit irgend einer Aussicht auf Erfolg in Ver¬
handlungen einzutreten , wenn es nicht bereit sei , etwas zu tun.
um die Besorgnisse Europas zu besänftigen , die es hervorgerufe -'
habe (Beifall ) .

Die Aussprache
In der Aussprache wandte sich zunächst Dr . Dalton für

die arbeiterparteiliche Opposition gegen den Vorschlag, eine ge¬
mischte britisch-italienische Streitkraft auf deutschem Boden
unterzubringen und gegen die EeneralstabSbesprechungen . Die
Arbeiterpartei könne das nicht annehmen . Lloyd George
warnte das Unterhaus und das Land vor der Gefahr eines
Militärpaktes mit Frankreich , der im Jahre 1914 Verhand¬
lungen durchkreuzte und einen Krieg heräusbeschworen habe.

Der Konservative Sir Austen Chamberkain kriti¬
sierte Deutschland sehr heftig . Dem deutschen Angebot eines
25jährigen Friedens stellte Chamberlain den Kelloggpakt
gegenüber . Er meinte , es könne ja sein, daß Deutschland sein
Versprechen 25 Jahre lang halte , aber gewiß nicht länger . Der
konservative Abgeordnete Boothby sagte , daß Hitler
„bluffe"

. Der oppositionelle Abgeordnete Price bezeichnete
es als einen schlechten Scherz, daß Italien in das Rheinland
Truppen entsenden solle . Der konservative General Spears
mißbilligte das deutsche Vorgehen , begrüßte aber die Wieder¬
besetzung der Rheinlands als eine Richtigstellung des Versail¬
ler Vertrages . Man solle Deutschland gerecht behandele müsse
aber auch die Befürchtungen seiner Nachbarn berücksichtigen.
Der oppositionelle Arbeiterparteiler Kommandant Fletcher
warnte davor , Deutschland Angebote und Vorschläge zu machen,
die von einer Strafe begleitet seien. Winston Churchill
(konservativ ) dankte dem Außenminister für seine „großartige"
Rede . Er anerkannte , daß der Führer sein Land emporgehoben
habe , polemisierte aber gegen die letzten deutschen Maßnahmen,
die er als einen ungeheueren „Schlag " gegen den Völkerbund
bezeichnete . Er meinte aber dann , daß mau Deutschland
kein eAb in ach ungen auferleg e nd ü rf e , diejeder
Engländer nicht auch uns selbst aufzuerlegen
bereit wäre. Die Aussprache wurde im Namen der Re¬
gierung von Schatzkanzler Neville Chamberlain abge¬
schlossen. Er bezeichnete die Völkerbundssatzungen nach wie

i vor als Eckstein der englischen Politik . Der Frieden könne nur
i durch kollektives Vorgehen erzielt werden . Der Locarnovertrag
: sehe vor , daß England nicht in Verpflichtungen hineingezogen
! werden könne, die eine Folge der Abmachungen zwischen Frank-
s reich und Sowfetrußland darstellen würden . England wolle
j keine zusätzlichen Verpflichtungen zu Locarno. Wenn der
s deutsche Kanzler erklärt habe , daß er nur friedliche Absichten
i habe , dann habe Deutschland auch nichts von Besprechungen
j der englischen, französischen und belgischen Eeneralstäbe zu
l befürchten. Die Frage , ob die Fühlung Mischen englischen
! und französischen Generalstäben irgend welche Verpflichtungen

mit sich bringe , zusammen mit Frankreich die Vertreibung der
deutschen Truppen aus dem Rheinland vorzunehmen , verneinte
er und versicherte : „ganz bestimmt nicht" . Es handle sich um
eine Sicherheitsgarantie , um eine Garantie gegen einen nicht

- herausgeforderten Angriff . Sie könne von niemanden dahin
«mgebogen werden , daß England unter irgend welchen Umstän¬
den verpflichtet wäre, zusammen mit Frankreich in irgend ei»
Land einzumarschieren.

Merkwürdig ist , daß bei der Debatte im englischen Unter¬
haus das Bündnis Mischen Frankreich und Rußland nicht ein¬
mal eine Erwähnung fand . Man redet immer von einem Sym¬
bol , von einem deutschen Beitrag zur Einigung , berücksichtigt
aber die Ursache des ganzen Konfliktes mit den Locarnomäch-
ten in keiner Weise. Ist es denn keine Geste, wenn Deutsch¬
land auf Elsaß -Lothringen verzichtet hat und wenn es alles
getan hat , mit Frankreich endlich zu einem Frieden zu kommen?
Die Generalstabsbefprechungen zwischen England , Frankreich
und Belgien atmen ganz den Geist der Besatzungszeit . Es war
doch Frankreich , das den Völkerbund und den Locarnovertrag
ruinierte und das keinerlei Verständnis für den Friedenswillen
Deutschlands zeigt.

Englisches Urteil über die deutsche Haltung
London , 27 . März . In einer Zuschrift an die Presse

spricht der Kanzler der Universität von Glasgow Sir
Daniel Stevenson eine scharfe Verurteilung des
Weißbuches der Locarnomächte aus.

Welchen Zweck habe es, so fragt Sir Daniel Stevenson,
auf die Verletzung des Artikels 43 des Versailler Vertrages
durch Deutschland hinzuweisen, nachdem sämtliche Alliierten
seit der Vertragsunterzeichnungfortwährend die Präambel
des Teiles 5 verletzt hätten und , anstatt auf den deutschen
Stand abzurüstcn , ihre Streitkriifte verstärkten bis sie zu¬
sammen das 20 - und 30 -fache der deutschen Ziffer erreicht
hätten. Stevenson wendet sich dann gegen die englisch-
französisch - belgtschen Eeneralstabsbesprechungen und tadelt
den Plan , die Streitfrage des französisch -sowjetrussischen
Paktes dem Haager Schiedsgericht vorzulegen . Es handle
sich bei dieser Angelegenheit nicht um eine Frage des Rech¬
tes , sondern der Gerechtigkeit. Was den Vorschlag der Ent¬
sendung einer internationalen Truppe nach dem Rheinland
anlange, so sei er eine etwas mildere Wiederholung der be¬
leidigenden Rnhrbesetzung . Diese Nuhrbesetzung habe mehr
als der ganze Weltkrieg zur Schaffung feindseliger Gefühle
Mischen Deutschland und Frankreich beigetragen.

Der Verfasser schließt seine Ausführungen mit dem Satz:
„Wir alle schließen uns den Worten des Generals Smuts
an, es sei zu hoffen , daß Europa Hitler beim Wort nehmen
werde und daß die Nationen einen festen und dauernden
Frieden ausarbeiten werden ."

Aus EtM und Land
Altensteig, den 28 . März 1938.

Einen letzten Novell in Ailenltria
vor der Reichstagswahl hielt am gestrigen Abend Reichs-
Lagsabgeordneter Phil . Bätzner aus Nagold im dicht
besetzten Saal zum „Grünen Baum " hier . In seiner Ein¬
leitung trat er den mannigfach geäußerten Meinungen
entgegen, als ob es nicht mehr nötig wäre , Wahlversamm¬
lungen abzuhalten , da Loch ein Zeder wisse, was er zu tun
habe . Er bezeichnete es dagegen als notwendig , in einer
geschlossenen Gemeinschaft der Zdee des Wahlkampfes zu
dienen , schon weil die jahrzehntelange Verhetzung viel
Schlacken hinterlassen habe . Man müsse deshalb dauernd
in Training bleiben . Oft würden unbedeutende Anlässe
für manche Volksgenossen genügen , Folgerungen zu ziehen,
die kurzsichtig seien . Man dürfe die jetzige wichtige Ent¬
scheidung nicht büßen lassen, wenn man glaube irgendwann
einmal enttäuscht oder benachteiligt worden zu sein . Es
gehejetztumnichtswenrKeralsumde nZ r i e-
den Europas und es sei notwendig , angesiHts der
Größe der Zeit kleine , unbedeutende Dinge liegen zu lassen.
Die jetzige Zeit sei wohl ernst , aber auch so schön, so groß
und so gewaltig , daß man sich ihrer freuen dürfe . Es
werde jetzt Geschichte geschrieben . Er erinnert daran , wo
Deutschland heute außenpolitisch stehe und welch ' große
Entscheidungen heute fallen . Den Zweifler müsse man
fragen , ob er an Adolf Hitler glaube . Und wenn dies der
Fall sei , so gelte es , ihm zu folgen und sich durch auslän¬
dische Stimmungsmache nicht beeinflussen zu lassen . Jahr¬
zehntelang sei das deutsche Volk L ^rlehren gefolgt . Jetzt
besitze es aber einen Mann , der das deutsche Volk aus der
Knechtschaft und Unehre herausführe . Der 29 . März
sei vielleicht der bedeutendste Tag des
2 0 . Jahrhunderts. Er wies darauf hin , wie der
Führer getragen sein wolle von dem deutschen Volk, wenn
er in den nächsten Monaten bedeutende Probleme zu rissen
habe. Jede Stimme sei ein Plus für dess
Führer. Mit der Abstimmung für Adolf Hitler versetzedas deutsche Volk jedem Lügenmaul im Ausland , deren es
so viele gebe, einen Schlag ins Gesicht . Die Völker wollen
mit allen Mitteln den Aufstieg Deutschlands verhindern
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und deshalb gelte es mit größter Geschlossenheit zusam¬
menzustehen und einig zu sein , einig hinter dem Führer!
Der Redner erinnert daran , wie sich 1932 Bolschewisten
und Nationalsozialisten einander gegenüberstanden . Wie

es dort in Deutschland ausgesehen habe , so sehe es heute in
Europa aus , wo der Weltbolschewismus seine Herrschaft
antreten wolle. Am Abend des 29 . März werde auch in
Moskau jede Stimme notiert , die abgegeben werde . In
Anbetracht der wichtigen Entscheidung um die Zukunft
dürfe den Kameraden in der SA . usw . kein Dienst zu viel
sein . Man habe vielfach vergessen , was in den drei Jahren
der nationalsozialistischen Regierung von dieser geleistet
worden sei . Man müsse vor allem Dankbarkeit lernen und
zwar für das , -was erreicht worden sei. Man dürfe unse¬
rem Herrgott allein für die Beseitigung der Arbeitslosig¬
keit danken . Er erinnert an die früheren hohen Zinsen¬
lasten , wie heute überall gebaut und gearbeitet werde , wie
die Auslandsverschuldung um Milliarden zurückgegangen
sei . Neben den materiellen Werten , die geschaffen wurden,
solle man an die ideellen Werte denken. Wer hätte ge¬
glaubt , daß wir wieder ein Heer bekämen ? Früher hätten
die Regierenden und Politiker nur über den Versailler
Vertrag bei uns gesprochen, der Führer aber habe
gehandelt und habe ein Blatt um das andere aus dem
unseligen Vertrag gerissen. Bei allen Maßnahmen und
Gesetzen der Regierung gehe sie davon aus , wie der Mehr¬
heit des Volkes genützt werde . Bei allen Maßnahmen
gehe Gemeinnutz vor Eigennutz und das müsse endlich vom
Volke begriffen werden . Man dürfe nicht an seinen Eigen¬
nutz denken sondern müsse das Große im Auge haben . Das,
was sich zum Segen für die Mehrheit auswirke , sei schließ¬
lich auch zum Segen für alle . Das Vierjahresprogramm
des Führers sei schon in drei Jahren in Erfüllung gegan¬
gen . Er habe die Voraussetzungen für das nationale Wohl¬
ergehen des Volkes geschaffen . Freiheit , Wohlergehen,
Ehre und Frieden habe uns der Führer geschenkt. Adolf
Hitler sei gegen eine Welt von Feinden gestanden und habe
mit eiserner Energie für sein Volk gekämpft, das er liebe.
Wer auf Adolf Hitler geschworen habe , der müsse den
Eigennutz in den Hintergrund stellen und den Allgemein¬
nutz in den Vordergrund . Wir glauben, so rief der
Redner in ehrlicher Ueberzeugung aus , daß unserem
Volk Adolf Hitler von der Vorsehung ge¬
schenkt wurde , daß er uns aus der Not und
Unfreiheit Hera usfllhrt. Es gebe keine Aus¬
rede, der Wahl fernzubleiben . Der Führer habe uns in
feinen Reden aus dem Herzen gesprochen . Deutschland sei
heute ein anderes als zuvor und unsere Gegner hätten da¬
mit zu rechnen. Die Zeiten der Ruhrbesetzung seien vor¬
bei . So etwas gebe es heute nicht mehr . Deutschland gebe
sich nicht mehr zum Prügelknaben her für die Völker . Um
keinen Preis werde die Ehre und Freiheit des deutschen
Volkes preisgegeben ! das habe heute der Führer wieder
versichert . Solange der Führer die Geschicke des Volkes in
den Händen habe , brauche man nicht besorgt sein um seine
Zukunft. Der, so führte der Redner unter großem Beifall
aus , der am Sonntag seineStimme nicht ab¬
gebe , schließe sich aus aus der Gemeinschaft
des deutschen Volkes . Der letzte Mann und
das letzte Weib lein müsse zur Wahl gehen
und dazu veranlaßt werden . Jede Stimme
sei ein Baustein zum Aufbau Deutschlands.
Jeder Einzelne sei verpflichtet mitzu-

Schwarzwälder Tageszeitung

bauen . DennderDau m üs s e I ah rh u nde r t e
und Jahrtausende überdauern . Jeder
Deutsche habe so zu handeln , daß er Ewig¬
keitswerte schaffe . Manhabenicht nur Las
Recht , sonderndie Pflicht , voneinemewigen
Deutschland zu reden.

Die trefflichen und überzeugenden Worte des Redners
fanden großen Beifall und hinterließen sichtlich einen
großen Eindruck auf alle Zuhörer . Sie waren so überzeu¬
gend daß jeder Zuhörer dazu beitragen wird , daß auch die
letzte Stimme unserem Führer wird.

Sevle Eomklos kört MS -en Führer
Um 19 .60 Uhr läuten die Glocken des Kölner Doms den

Friedensappell des Führers ein , der um 20
Uhr von den Messehallen in Köln beginnt und mit dem s
Altniederländischen Dankgebet abschließt. Die Dauer der
Kundgebung , die als Reichssendung erfolgt , ist ca . 22 Uhr . f

Wähler und Wählerinnen ! !

Versäumt bei der morgigen überaus wichtigen Wahl s
nicht die Abstimmung und achtet insbesondere darauf , das
X -Zeichen in den Kreis des Stimmzettels zu machen . Helft !
dem Führer das von ihm begonnene große Werk zu vollen¬
den, mit dem er das deutsche Volk wieder frei und lebens¬
stark machen will . Deine Liebe und Deine Treue dem
Führer ! !

Eemeinschastsempfang s
Die große, bedeutsame Rede des Führers in den Krupp-

Werken in Essen wurde gestern hier gemeinsam gehört.
Läden und Betriebsstätten wurden geschlossen, die Fahnen
kündeten das Ereignis von allen Häusern und der Verkehr >
ruhte . Die Eemeinschaftsempfänge in der Turnhalle und »
im Saale zum „Grünen Baum " klappten tadellos ; beide I
Versammlungsräume waren besetzt und der tiefe Eindruck !
der bedeutsamen Worte unseres Führers war unverkenn - !
bar . Gemeinsam mit den deutschen Arbeitern in den !
Krupp -Werken wurde das Deutschland- und Horst Wessel - :
Lied gesungen und auch dadurch die Verbundenheit mit den¬
selben und das gemeinsame Erleben der großen -Führer-
Rede zum Ausdruck gebracht. Es wird keinen Schaffen¬
den geben, der nicht mit Ueberzeugung und Freude dem
Führer seine Stimme gibt . Die Parole für den Sonntag
wird überall sein : Jode, aber auch jede Stimme .
demFührer! t

Die Erhöhung der Gebühr für Postwurfsendungen bis
20 g von 1 Rpf . auf 1 ' /- Rpf . tritt erst am 1 . Juli 1936 ein.
Maßgebend für die Anwendung des neuen Gebührensatzes
ist der Tag der Einlieferung der Sendungen.

Stuttgart , 27 . März . (Ehrengabe an Minister¬
präsident Görin g . ) Die württenrbergische Wirtschaft
hat dem Ministerpräsidenten General Göring zur dauern¬
den Erinnerung an das Gelöbnis des schaffenden Schwa¬
benvolkes und zum Dank für feinen Besuch in unserem Gau
eine Ehrengabe überreichen lassen . Der Leiter der Wirt¬
schaftskammer für Würltemberg - Hohenzollern , Präsident
Kiehn , übergab dem Ministerpräsidenten die Gabe , einen
aus Silber getriebenen Deckelkrug mit feiner Ziervergol¬
dung . Der Krug enthält das Wappen des Alt -Reichskanz¬
lers Bismarck mit dem Datum vom 1 April 1885 und war
ein Ehrengeschenk an den Kanzler zu seinem 70. Geburts¬
tag.
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Heute 7 .15 Uhr antreten beim „Grünen Baum ".

j Hitler-Jugend . Gefolgschaft 17/126
t Die Hitler-Jugend untersteht am Wahltag den örtlichen
; politischen Leitern. Der Eefs.

Die Kirchengwlken lämen
Stuttgart . 27. März. Landesbischof D . Wurm hat aus Anlatz

des deutschen Volkstages für Ehre , Freiheit und Frieden am
Samstag , den 28. März, für sämtliche evangelischen Kirchen des
Landes ein volles Glockengeläuts angeordnet. Das Geläute wird
beginnen , sobald nach dem Friedensappell des Führers das
Niederländische Dankgebet angestimmr wird.

Großer Zapfenstreich der Wehrmacht
Stuttgart , 27 . März. Die Kommandantur Stuttgart teilt mit:

Am Vorabend der Wahl findet ein Großer Zapfenstreich statt.
Die Führung hat Major Freiherr von Wechmar , Reiterregi¬
ment 18 . Es nehmen teil : Die Trompeterkorps des Reiter¬
regiments 18 und der Nachrichtenabteilung 25 , beritten, unter
Leitung von Musikmeister Wehmeyer , ferner je ein Zug de»
Reiterregiments 18 und der Nachrichtenabteilung 25 und Fackel¬
träger vom 3. Bataillon Infanterieregiment 13. Aufstellung
21 .15 Uhr Rotebühlkaserne,

Der „Deutsche Christliche Verein Junger Männer"
in Reval aufgelöst

Reval , 27 . März . Durch Beschluß des Innenministers
ist der .Deutsche Christliche Verein Junger Männer " ge¬
schlossen und sein Vermögen beschlagnahmt worden . In
der Begründung wird angegeben , daß der Verein dauernd
für die Mitglieder „militärische Hebungen " veranstaltet
habe.

Goldfund im Zigeunerwagen
115V0 Mark beschlagnahmt

Rinteln a. d. Weser, 27 . März . In dem kleinen west¬
fälischen Dorf Döhren bei Windheim a . d . Weser im Kreise
Minden waren unlängst zwei Zigeuner miteinander in
Streit geraten ; der eine teilte darauf aus Rache einem
Gastwirt mit , daß fein Gegner in seinem Wagen einen
Gold - und Silberschatz von etwa 30 000 Mark verborgen
halte . Diese Mär , so wenig glaubhaft sie schien, gab der
Polizei doch Anlaß , den herumziehenden Zigeunern auf
die Finger zu sehen ; in Endzin bei Rinteln schritt die Po¬
lizei jetzt zur Durchsuchung eines Zigeunerwagens.

Das Ergebnis war erstaunlich . Man fand in dem
Wagen nicht weniger als 11500 Mark versteckt. Die
Summe setzt sich zusammen aus einer Menge goldener
Zehnmarkstücke in deutscher Eeldprägung , einer Anzahl
österreichischer und anderer Goldmünzen , sowie aus vielen
5 -Dollarstücken und Papierdevisen in beträchtlichem Werte.
Der gesamte Fund wurde von der Polizei beschlagnahmt.

Aa» amtliche« Bekauntmachungea

MnMvng der FrismgkWsie m 28 . VS' z MK
Mit Rücksicht auf die heute abend stattfindende Rundfunk-

llebertragung wird die Offenhaltung der Friseur- Geschäfte,
einem dringenden Bedürfnis entsprechend , am Wwhlsonntag in
der Zeit von 11—12 Uhr gestattet. Die Inhaber der Friseur-
Geschäfte — ebenso wie die der anderen Geschäfte — werden er¬
sucht , heute abend die Läden pünktlich um 6 .45 Uhr zu schließen,
damit sie und ihre Angestellten an der Rundfunk-Uebertragung
teilnehmen können.

Nagold . 28 . März 1936.
Der Laudrat : vr . Lauffer.

Ältensteig -Stadt

Die Rcichstagswahl
Die Reichstagswahl am Sonntag , den 29 . ds . Mts . fin¬

det hier in der Zeit von vorm . 9 bis nachm. 6 Uhr statt und
zwar stimmen die Wahlberechtigten links der Nagold im
Rathaus Zimmer 5 (Saal ) und diejenigen rechts der
Nagold im unteren Schulhaus I . Stock (Schulzimmer ) ab.

Die Stimmzettel find amtlich hergestellt . Beim Betre¬
ten des Abstimmnngsraumes erhält der Stimmberechtigte
den amtlichen Umschlag und den amtlichen Stimmzettel,
womit er sich in den Nebenraum begibt , in welchem er in
den Kreis neben dem Wahlvorschlag ein Kreuz (Z-) setzt,
legt ihn sodann in den Umschlag , und übergibt diesen (mit
dem Stimmzettel darin ) dem Abstimmungsvorstand , wobei
der Stimmberechtigte seinen Namen angibt.

Wahlberechtigte , die durch körperliche Gebrechen behin¬
dert sind, ihren Stimmzettel eigenhändig auszufüllen,
dürfen sich im Abstimmungsraum der Beihilfe einer Ver¬
trauensperfon bedienen.

Es wird besonders darauf hingewiesen , daß nicht ge¬
kennzeichnete ( leere) Stimmzettel ungültig sind.

Bürgermeister.

« lteusteig -Stadt
Zu dem am Dienstag , den LI . d«. Mts . statifindenden

Krämer -, Vieh«
«. Schweinemarkt
wird freundlichst eingeladen.

Der Bürgermeister.

^

Durrwctler.

Vieh-, Davumlis - vvd Kaus-
halUWSfahrvlsvttstelgernng.
Aus der Nachlaßmasse des

Wilhelm Barth, Baumgärtners

kommt in küssen Wohnung bei n Hirsch die g s >mte Fahrnis am

Montag, d -n 30. März

zur Versteigerung:
von vormittags 9 Uhr an:

Mannskleider , W ' ßz u . > voll - Sidtges Bett mit

j Ma ratze u d O . ril de , l Kl td ' k.,, « ,n . Büsttt , Sofa,
W sch sch . Näh sh . Nock>t " sche. T ' sb, . -Stühle , Küchen-
düfett , KuchtNg- schirr , „ ll . rlet Hau - rrt

von vormittags 11 Uhr an:

2 Wagen Pflug , Eggen , Mähmosch ne , F l !>- u . Haad-
geschttr

von nachmitla s 2 Uhr an:

2 junge , starke Zu kühe mit 2 ür f Wock - n a ' tev Kä bern
2 starke, schö >e iährtue R nde > u d 2» Hühner
3 Fässer vtti 800 Ltt . r Mo „ . T -chler mit chlouh
1 Güllenfvß , 7 Air Dtvke , u . M sch ' l ' cht . 4 Ztr Hader
ca . 25 Ztr . Kmuffein , Heu , Oe ^ mo und Stroh . Holz
und Duag

Bezirksnotor He de in P ! - Iz r fenrveiler.

GüttlMge « Kreis N ». old.

Eicheu - Stammholz -Berkauf.
Am Dienstag , de« AI. März 1938 , kommen aus den

Gemeindewaldungen Lehmgrube , Burguff , Hohlerstein¬
berg , Krautgarten und Schleifberg zum Verkauf:

183 Eichen mit Fm . : 4,22 II ., 5,91 III „ 14,04 IV„
24,79 V . , 7,66 VI. Kl . ;

16 Eschen mit Fm. : 1,78 VI . Kl . :
5 Birken mit Fm . : 1,15 V. und VI . Kl.

Unter den Eichen sind 38 St . mit 30—65 em Durchmesser.

Abgang znm Verkauf nachm . 1 Uhr am Rathaus.
Der Bürgermeister.

clss d/Is.rKsr >rsci . VON ctsrr , je-ctsr wsilZ , wo»
ttsr ss Korrrrnt . 8sirn > SStii -i'SctNUrlcl.'Sr 2 U trsdsrx

Kundgebung
Heute abend 19. 15 Uhr auf dem

Marktplatz

Anschließend 19 45 Uhr

UeberlrMug -er Führerrede
im . Glüue « Baum * usw.

Kommt Alle!

SttsgrW? der N ? IAP. Mkliftrlg

Sravvni sind iltzl vo iWig und süß
blonde , süße, span . Paterno , Lenlino , Doppelblut

l Pfd . 15 18 . 20 25 30 35 40 L
3 Pfd . 45 50 . 55 70 85 1 .— I . lO

gelbe Zitrone « l Stück 5 6 8 ^
10 Stück 40 50 70

gelbe Bananen l Psd . 35 3 Pfd. i.—
Tofel - Ieigru i Paket >8 , Kranzseigen 10
Tose ! Datteln l Paket 45^
LafelTrvube » l Psd . 80 L

von frisch eingetroffenen Sendungen empfiehlt

Ehr. BmMkd fr., Mknsklg
Verkauf

Größerer Posten Matratzen , Betten , Bettröste,
Möbel , Küchen- ? tühle , Kinderbetten , Kommod n,
K uderwagen , Bvfeit « ad noch vieles Anderes.
Btdaifsdeckungsscheine von Kinderreichen -Hilfe werden
angenommen.

Hartmaun , Frendenstadt , Reichsstraße 40.
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Das Ausrücke«
der Führer

MMem.

Luz , Kdt.

ltsxsnsel >u6,Vsr'csnI<ungsn,btus-
ksl - Lslsnk - u . blsrvsnsokmsrWri
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Kn«
lls psvki clss Übel SN cksc Wuiirsl.
Vscsueksn LIs ss u . 81s vvsrcksn
uns Nseki geben.
6noös plasobs NIVI 1.74
Lpsrlsl ckoppslskeck NIVl 2 .56
7u bsbsn In lUrer ApotliLl « .
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^ Itenstelg.

77i >"
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4
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empkekle mein sebrgut ein-
gericbtetes llsger in:

I MS v -IkSgSW
iUonisrelsea
K mallsationsartikeln
tVasserleitungralliksIa
kaminputrgestellen

asuvosLMSgvn
Oetea unck Nerckeu
etc . etc

Karl kenssler st«.
UftAhDMMH hDj> P-ßW»^

«
4
«

für kleine Landwutschast mit
Metzgerei gesucht.
GuteBezahl. Eintritt baldwögl.

Angebote an Wagner , BU-
heugstett bei Calw.

Suche per l . oder 15.
April fleißiges , ehrliches
und solides

msaoium
nicht unter 20 Zähren , das
schon etwas kochen kann,
bet gutem Lohn

W . Frey , Feinkost . Nagold

Der Finder der Leder - Ltulp»
Handschuhe, die von Berneck nach
Altensteig verloren gingen , wird
«migesordert, dieselben innerhalb
3 Tagen in der Geschäftsst . ds.
Blattes abzugeben , wenn er eine
Anzeige vermeiden will.

MN « MW
erhallen Sie immer in den

Apotheken.

Horuberg.
Verkaufe einige schöne , gut

überwinterte

Bienenvölker
(Alt Württbg. Maß ) , ferner
können auf etwa anfallende
Schwärme Bestellungen jetzt
schon gemacht werden.

Reutschler.

Kirchl . Nachrichten.
Ev. Gottesdienst.

29. März . V,10 Uhr Predigt.
Lied 381 . V,11 Uhr Kinder.
Kirche. Freilag , 8 Uhr Bor-
bereitung und Beichtezum Kon-
firmanden-Abeudmahl.

Methodistengemeiude.
Sonntag V» lv Uhr Predigt,
' /« II Uhr Sonnlagsschule.
Abds. V» 8 Uhr Predigt . Mitt-
woch 8 Uhr Bibel- u. Tebetstd.

« — - - ll. ./ . .

^ rükjakrsmäniej

I > ' — »

Die neuen ^ rükjakli
' ssiOiie

stlr ^ oLtüme , l^öcke unc! Vluren

s) smen Xüblers äfticlttcteiclung

in großer fsus« sk! für

unck neuesten Zlostartsn Damen unck stincker

kreise bekannt niscker. statsloge kostenlos.

üustav Nuci 'sei'ei' , ^ stensteig

» osilwagen - lllensl«
Vllloi '- lisnuel 'keni'

5 °/„ lusediag wirck NlLilt erliodea - Auskunft erteilt

E
KMSI ' SMLI ' llSUNS VSlw

KMW - ll . SWVMi»MMU Wg. e.SMS.
Hierdurch laden wir unsere vershrl . Mitglieder zu der

am Samstag , den 4. Aprü 1936 , abends 8 Uhr im .LSwea-
saal" in Nagold stattfindenden ordentlichen

Geueraloerfammlmrg
freundlichst ein.

Tagesordnung:
1 . Geschäfts - und Rechenschaftsbericht.
2 . Bericht der Prüfungskommission des Aussichtsrats.
3. Genehmigung der Bilanz sowie der Uederschuß und

Verlustrechnung 1935 und Entlastung des Borstander
und Aufsichtsrats.

4 . Beschlußfassung über die Verwendung des Rein¬
ertrages.

5. Ergänzungswahlen zum Vorstand und Aufsichtsm.
6 . Einführung der neuen Satzung und Firma -Aender»^ ,

'
Wir erwarten vollzähligen Besuch . Die Mitglieder ron !

Altensteig , Haiterbach, Rohrdorf , Ebhausen und Walddrrs
wollen sich zwecks Teilnahme in den Verteilungsstellen ar-
melden.

Anträge zur Generalversammlung müssen bis Don¬
nerstag , den 2. April 1936 , beim Vorstand eingereicht
werden.

Der Geschäftsbericht nebst Jahresabschluß , Ueberschuß-
und Verlustrechnung liegt in jeder Verteilungsstelle zur
Einsichtnahme auf.

Nagold , den 27 . März 1936.
Der Aufsichtsrat:

gez . E . Sprenger, Vorsitzender.

Lmpkedle mich rur Oiekerung unck Aufstellung
kompletter

vsae -kinpieiirimgen
sowie sämtlicher

li

k^euweiler , 28 . Allärr 1936.

loasr -anreiss.

Unser lieber Vater , Schwiegervater unc! OroLvater

» « « 1 » III' IIIWI' M
OummwirL

ist deute borgen im Zelter von nakeru 83 fahren nack schwerem
beiden deimgegsngen.

Oie tiauernclen plinterbliebenen:
Orust vurkdsrckt unck ? rau
pritr Lurkbarckt uncl ? rau
ködert küble uncl kstau l.uise ged . öurkkarckt

Oie keerckigung kincket lVlontag nachmittag 2 Ukr statt.

rsunsnon anlugsn unü
Instsllslianssi'veiien

bei pünktlicher, fgcdgemSLer Ausführung

Paul kpsg. kunkerschmieckmeister
« Henbwig

8v » WSN0M 'S
kionsnscnlttscnauire !. mspcnvniwpuseu
sowie ckie beliebte Ppsis - II. « lumensemev-
MI» S sincl 8 » M8Wg . 80NNWg . MllMSA unü
am MSpMUIWlwW « nochmals im Oetrieb.

2u radlreickem Lesucde lacket kreuncklicdst ein
ovi » » v8Nrvi ».

4 - llllü6 - kMt MadtgeklklM 4
Stacdelckrskt , Spann - u . Lincke - G
ckrsdt , Oraktspanner h
eiserne 2aunpkosten unck alles S
sonstige 2udedür empfiehlt H

Karl kenssler fm. 4
ktstodonvtl -ns beim pastam ! S

Lei gröberen dlengea desonckere Preise V

Simmerstelck.

osnkssgung

? ür ckie erwiesene Oiebe unck Teilnahme
unck cker treuen pflege cker Schwester Kgroline
bei ckem tiinscdeicken unserer lieben Schwester

?sii«lw Svksle»
IVitwe

ckanken herrlich
äie trauernclen ttmlerdliebeneo.

gegen 1 . Hypothek auf
Neubau gesucht.

Näheres in der Geschäftsstelle
des Blattes.

La . 25 Zentner

Heu
verkauft
Karl Gauß , Holzbildhauer

Egenhausen.

Ca. 50 Zentner

Kleeheu
(ewiges), hat zu verkaufen
Zu erfrage « in der Geschäfts-

stelle des Blattes.

8ww vlsnkv Mövsl
ckurck Or . llrlle's dlödelputr

^ wunasiwenön-
vrogerte 8cklumderger.

leirlette«
unck

lekriettMtrsolien
empfiehlt ckie

kaMsMims IM
^ Itensteig.

fuH -ruvkSü»
TH-mrn

l-ebevok ! gegenksükisksugen u . ttom-
ksut 8 !eckcZc»8S (ö Pflaster ) ? kg., !l»
8potksken u . Vroger . Llctisr ruksden.
p . Scblumberger , 8ckvsrrvsl <l-
Drogerie, poststr . 250 . Döwea-
Drogerie O. DlUer , dlsrktplstr.

?rükMr5 -!Viän1e>
Lle^le-Kleiäer

brükjakrZ -KIeicjerzlofke
in Wolle , öaumvolle , Seicke

keinbolck 8az7sr , k^Itsnstolg
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